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Damit Erdgas, Strom und Fern-
wärme verlässlich die Kunden 
erreichen, werden heimische 
Netze, Leitungen und Anlagen 
ständig auf den Prüfstand ge-
stellt, ausgebaut, repariert oder 
ausgetauscht. Auch 2024 stehen 
wieder diverse Baumaßnah-
men im Versorgungsgebiet der 
Stadt- und Überlandwerke GmbH 
Luckau-Lübbenau an. 

Insgesamt 2,2 Millionen Euro 
nimmt der regionale Energieversor-
ger 2024 in die Hand, um die Ver-
sorgungssicherheit sicherzustellen 
und die notwendigen Weichen für 
eine Energieversorgung der Zu-
kunft zu stellen. Die Herausforde-
rungen in Zeiten von Energiewen-
de und Klimawandel sind enorm. 
Die größten Investitionen sind in 
der Sparte Strom vorgesehen. 

Strom – 1.700.000 Euro
Der Fokus liegt in Zeiten von immer 
mehr privaten Lademöglichkeiten 
und strombetriebenen Wärme-
pumpen auf die weitere Neuverle-
gung von Mittelspannungs- (5.500 
m) und Niederspannungsleitun-
gen (3.000 m) zur weiteren Steige-
rung der Versorgungssicherheit. In 
Beesdau werden neue Mittel- und 
Niederspannungsleitungen gebaut 
und in die Station Beesdau Mühlen 
eingebunden. In Gehren wird eine 
Ortstrafostation neu errichtet - mit 
Einbindung neuer Mittel- und Nie-
derspannungsleitungen und Er-
tüchtigung von Hausanschlüssen. 
Die Lübbenauer Karl-Marx-Straße 
bekommt neue Versorgungsleitun-
gen und eine neue Trafostation. 
In Langengrassau werden gleich 
zwei Trafostationen samt Nieder- 
und Mittelspannungsleitungen 
ausgetauscht. Neue Trafostationen 

EDITORIAL

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
über ein kommunales Stadtwerk in 
diesen „aufgeladenen“ Zeiten zu ver-
fügen, ist ein absoluter Gewinn. Auch 
wenn sich unsere SÜLL am Markt mit 
allen seinen Herausforderungen be-
wegen muss, so profitieren gerade 
die Kommunen und die Kundschaft 
von dem profunden Wissen.
Der Klimawandel und die Energie-
wende betreffen auch unsere Städte, 
Gemeinden, die Unternehmen und 
jeden einzelnen Haushalt, so dass 
wir gut beraten sind, uns frühzeitig 
mit den beschlossenen Plänen zur 
Dekarbonisierung und deren Auswir-
kungen zu beschäftigen und tragfä-

hige Lösungsansätze zu entwickeln.
Die kommunalen Gesellschafter 
haben mit ihrem Stadtwerk eben-
so gute Voraussetzungen für die 
Planung und Umsetzung der kom-
munalen Wärmeplanung, die bis 
2028 erarbeitet sein soll.
Zielstellung ist es unter anderem, 
Konzepte für die Städte und Ge-
meinden mit seinen Ortsteilen zu 
erarbeiten, die Alternativen zur 
herkömmlichen Erdgas- bzw. Öl-
heizung aufzeigen.
Die SÜLL arbeitet schon jetzt an 
eigenen Lösungsansätzen einer 
zukünftigen klimaneutralen Wär-
meerzeugung für die Städte Lübbe-

nau und Luckau mit den dazugehö-
renden Ortsteilen.
In beiden Städten geht es zum 
Beispiel darum, eine Fernwärme-
versorgung aufzubauen, bereits 
vorhandene Fernwärmeversor-
gungsnetze auszubauen, neue 
bzw. zusätzliche Versorgungs-
quartiere zu bewerten und den 
derzeitigen Rohstoff Erdgas durch 
alternative Rohstoffe zu ersetzen. 
Hierzu werden alle Möglichkeiten 
technisch und wirtschaftlich über-
prüft. Unter anderem die Nutzung 
industrieller Abwärme, Großwär-
mepumpen, Solarthermie sowie 
grünes Gas. 

Au ch G e da nke n 
über einen zwingen-
den schrittweisen 
Stromnetzausbau, 
als ein wichtiger 
Baustein der zukünf-
tigen Wärmeerzeu-
gung, vorallem im 
Bereich der Ortsteile (Wärmepumpen, 
Power-2-Heat, Grüngas-Erzeugung), 
fließen in die Gesamtbetrachtungen 
mit ein. Dies erfolgt eng und in Ab-
stimmung mit den jeweiligen kom-
munalen Partnern.
Weiterhin sollen gemeinsam mit den 
Städten und Gemeinden der Ausbau 
für die E-Mobilität begleitet sowie 

über eine geordnete Bauleitplanung 
weitere PV-Anlagen geplant werden, 
die einen wesentlichen Beitrag zur 
Energiewende leisten und der Bür-
gerschaft eine wirtschaftliche Teil-
habe ermöglicht.

Ihr
Helmut Wenzel

Aufsichtsratsvorsitzender

Kommunale Stadtwerke – Partner für die Wärmewende vor Ort
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Das wird 2024 angepackt
2,2 Millionen Euro für die heimische Infrastruktur

erhalten zudem Zieckau (mit neu-
en Nieder- und Mittelspannungs-
leitungen bis zum Wasserwerk), 
Krossen im Bereich der LPG und  
Kreblitz – hier werden auch dazu-
gehörige Nieder- und Mittelspan-
nungsleitungen ausgetauscht.

Erdgas – 200.000 Euro
Im gesamten Netzgebiet stehen 
diverse Ersatzinvestitionen zur 
Erhöhung der Versorgungssicher-
heit und etliche Verdichtungs-
maßnahmen mit neuen Erdgas-
hausanschlüssen an.

Fernwärme – 300.000 Euro
Im Rahmen der zukünftigen Fern-
wärmeversorgung durch erneu-
erbare Energien werden weitere 
Standortuntersuchungen durch-
geführt. Kleine Ersatz- und Sanie-
rungsarbeiten im Fernwärmenetz 

stehen ebenso auf 
der To-Do-Liste wie 
Er tüchtigungsar-
beiten am Fern-
wärmenetz zum 
Anschluss wei-
terer Kunden.

stehen ebenso auf 
der To-Do-Liste wie 
Er tüchtigungsar-
beiten am Fern-
wärmenetz zum 

Die SÜLL hat ihren Gerätepark weiter verstärkt: Ein Kabelmesswagen unterstützt die Strommonteure der SÜLL bei zukünftigen Störungen. Der 9,6-Ton-
ner kommt mit moderner Messtechnik dann zum Einsatz, wenn es Störungen im Stromnetz gibt. Mit dem Kabelmesswagen können defekte Isolierungen 
oder versteckte Schäden an Erdkabeln geortet werden. Bislang musste die SÜLL Firmen mit der Suche beauftragen. Dank des eigenen Kabelmesswagens 
können Fehler schneller analysiert und behoben werden. Foto: SPREE-PR/Friedel
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Von Brita Friedel

Erneuerbare Energien sind ein 
wichtiger Bestandteil der Ener-
giewende. Sie haben aber auch 
einen Run auf Brandenburgs 
Felder ausgelöst. Der Druck auf 
Ackerflächen für neue Solar-
anlagen ist groß, die Lage an-
gespannt. Pachtpreise steigen 
für Landwirte. Sie müssen sich 
entscheiden: Landwirtschaft 
oder Energieerzeugung? Das 
muss nicht sein. Das Zauber-
wort heißt: Agri-PV – eine neue 
Form der Doppelnutzung von 
landwirtschaftlichen Flächen 
erobert Brandenburg. 

Damit sind aber nicht grasen-
de Schafe zwischen der her-
kömmlichen Freiflächen-

Solaranlage gemeint. Bei Agri-PV 
bleiben Landwirten nämlich min-
destens 90 Prozent der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche und die 
EU-Agrarsubventionen erhalten 
– während gleichzeitig Grünstrom 
mithilfe von Photovoltaikanlagen 
„geerntet“ wird. Wie das geht? Ganz 
einfach: Pflanzen gedeihen oder 
Rinder grasen künftig unter Solar-
modulen.  So werden weiter Agrar-
produkte erzeugt und zusätzlich 
Erneuerbare Energie gewonnen.  

Vorreiter Brandenburg
In ganz Deutschland werden be-
reits 30 solcher Flächen betrieben. 

Noch steckt Agri-PV in Branden-
burg in den Kinderschuhen. Das 
soll sich ändern. Bis Jahresanfang 
2025 geht im Ortsteil Selchow der 
Flughafengemeinde Schönefeld 
(Dahme-Spreewald) auf 70 Hekt-
ar eine der größten kommerziel-
len Agri-PV-Anlagen Europas an 
den Start. Bei dem Projekt der 
Elysium Solar GmbH aus Berlin 
wird auf innovative Technolo-
gien gesetzt. Die Solarmodule 
befinden sich in rund 3,50 Me-
ter Höhe, werden in Reihen in 
Nord-Süd-Richtung so montiert, 
dass diese frei beweglich sind, 
um dem Sonnenverlauf in Ost-
West-Richtung zu folgen (soge-
nannte PV-Tracker) und Pflan-
zen genug Licht zum Gedeihen 
zu lassen. Auch die Unterseiten 
der Solarmodule sind geeignet, 
um reflektierendes Licht für die 
Stromproduktion zu nutzen. „In 
Selchow wird so Grünstrom für 
rund 40.000 Menschen erzeugt“, 
erklärt Prokurist Richard Härtel 
der Elysium Solar GmbH. „Die Rei-
henabstände zwischen den hoch 
aufgeständerten Solarmodulen 
sind mit 12 Metern breit genug, 
damit auch Traktoren problem-
los den Acker bearbeiten können. 
Insgesamt bleiben mindestens 
90 % der Fläche verpflichtend für 
die Landwirtschaft.“ Blühstreifen 
direkt unter der Solaranlage sor-
gen zudem für Biodiversität und 
locken Insekten an. 
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Doppelte Ernte auf Brandenburgs FeldernDoppelte Ernte auf Brandenburgs Feldern
Neuer Trend Agri-PV

2 Fliegen mit einer Klappe
„Das ist keine rocket science“, sagt 
Prokurist Richard Härtel. „Solche 
Anlagen laufen bereits erfolg-
reich in Italien, Frankreich, China 
und den USA. Nur Deutschland 
hinkt hier hinterher.“ Insgesamt 20 
weitere Projekte sind beim Inves-
tor Elysium Solar GmbH derzeit in 
Planung, viele davon in Branden-
burg. Alle würden individuell auf 
den Landwirt angepasst. So kann 
mit der Errichtung der Solaranla-
gen kostengünstig auch eine Be-
wässerungsanlage mitinstalliert 
werden. „Das schont zusätzlich 
die Ressource Wasser. Die Energie-
wende wird im ländlichen Raum 
entschieden und braucht echte 
Angebote“, beschreibt Richard 
Härtel die Motivation hinter Agri-
PV. „Dabei ist die Akzeptanz die 
eigentlich knappe Ressource der 
Energiewende.“ 
Die Gemeinde Schönefeld hat das 
Projekt einstimmig unterstützt. 

Landwirtschaft, Solarstrom und Biodiversität auf einer Fläche: Das Agri-PV-Projekt von Elysium Solar GmbH in Selchow (Dahme-Spreewald) soll 2025 an den Start gehen.  Grafik: Elysium Solar GmbH

„Auf der Fläche wurden bislang 
Mais (Futtermittel) angebaut. 
Diese Nutzung barg insbeson-

dere für den in unmittelbarer 
Nähe gelegenen Flughafen BER 
ein erhöhtes Vogelschlagrisiko, 
sodass wir über eine Nutzungs-
änderung nachgedacht haben“, 
so die Sprecherin der Gemeinde 
Schönefeld Solveig Schuster. „Die 
Agri-Photovoltaikanlage schlägt 
demnach zwei Fliegen mit einer 
Klappe. Sie leistet einen Beitrag 
zur Energiewende und Klimaneu-
tralität, zugleich können die Flä-
chen zwischen den Modulen 
weiter landwirtschaftlich genutzt 
werden.“ 

Synergie-Eff ekte
Für Klaus Müller, Professor für 
Agrarökonomie am Leibnitz-
Zentrum für Agrarlandschaftsfor-
schung in Müncheberg (Märkisch-
Oderland) ist Selchow ein echtes 
„Leuchtturmprojekt“. Er begleitet 
zusammen mit anderen Partnern 
seit einigen Jahren Forschungen 
zu Agri-PV in einem vom Bundes-
ministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) finanzierten For-
schungsprojekt und sieht für das 
Flächenland Brandenburg großes 
Potenzial. „Mittelfristig könnte so 
ein signifikanter Teil der Agrarflä-
chen für die Energiewende ge-
nutzt werden. Die Agrarflächen 
sind einfach zu knapp für eine 
rein monofunktionale Nutzung“, 
sagt er. „Die Zukunft heißt multi-
funktionale Nutzung.“ 
Und er sieht noch weitere Vorteile 
für die Landwirtschaft. „Wir haben 
in der kalten Jahreszeit viel Nie-
derschlag, aber im Frühling zur 
Hauptwachstumszeit oft große 
Trockenheit, was zu hohen Ernte-
ausfällen führt“, so Klaus Müller. 
„Die Beschattung durch die PV-An-
lagen trägt dazu bei, Phasen gro-
ßer Trockenheit zu überbrücken, 
weil die Verdunstung um bis zu 30 
Prozent reduziert wird. Der Boden 
trocknet langsamer aus. Gleich-
zeitig reduzieren die PV-Anlagen 
die Winderosion.“ Zudem würden 
Kulturen wie Äpfel und Himbee-
ren zusätzlich vor Sonnenbrand 
und Hagel geschützt.  Hagelnetze 
würden überflüssig. 

Akzeptanz 
ist die eigentlich 

knappe Ressource 
der Energiewende.

Richard Härtel

„Auf der Fläche wurden bislang 
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  Die Ausstellung „Ich wür-
de sofort wieder in die Kohle 
gehen...“ läuft bis 24. März im 
Haus der Brandenburgisch-
Preußischen Geschichte in 
Potsdam, Am Neuen Markt 9.

Geöffnet: Di/Mi 11 – 18 Uhr, 
Do 11 – 20 Uhr, Fr – So sowie an 
Feiertagen 11 – 18 Uhr, .
Eintritt: 7 €, erm. 4 €, freier Ein-
tritt bis 18 Jahre, Schüler, 
Studenten und Auszubildende.

Christina Glanz ist eine zarte 
Person. Man würde sie nie 
mit der Braunkohle veror-

ten. Und doch schuf sie genau dort 
ein beeindruckendes Zeugnis vom 
Ende der fossilen Energiegewin-
nung in der Niederlausitz, einer 
Hochburg der Energieversorgung 
der DDR. „Mit der Kohle hatte ich 
beruflich eigentlich nichts zu tun“, 
erzählt sie. Als Architektin plan-
te die gebürtige Thüringerin, die 
heute in Oranienburg lebt, erst den 
Berliner Stadtteil Marzahn mit, ehe 
sie 1976 eine Aspirantur im Fach 
Fotografie an der Kunsthochschule 
Berlin-Weissensee anfing. Sie wurde 
in den Verband Bildender Künstler 
der DDR aufgenommen und arbei-
tete in der Folge als freischaffende 
Fotografin. Das Lauchhammerwerk 
beauftragte sie mit Aufnahmen von 
der Herstellung von Geräten für die 
Kohleförderung und von ihrem Ein-
satz im Tagebau. Die Brikettfabri-
ken nahm sie nur im Vorbeifahren 
und durch die Gerüche der Kokerei 
wahr. Dann kam der Zusammen-
bruch der DDR, auch ihre Arbeits-
welt veränderte sich. Aufträge fie-
len weg, eine ABM folgte, aber da 
war der Wunsch: „Du musst jetzt 
fotografieren, was los ist.“ 

Festhalten, was passiert
Sie wollte durchs Land reisen und 
alles festhalten. „Sie müssen nicht 
weit weg. Hier in Lauchhammer 
passiert gerade etwas ganz Ent-
scheidendes“, bekam sie als Rat. 
Sie recherchierte, holte Genehmi-
gungen ein, suchte Mitstreiter und 
bekam schließlich Zugang zu den 
Brikettfabriken und zur Kokerei. 
„Ich bin an jedem freien Samstag, 
Sonntag, an Ostern und Pfingsten 
hingefahren und habe fotogra-
fiert. Ohne Auftrag, aber mit viel 
Energie“, sagt sie. „Ich habe einfach 
beobachtet und dokumentiert.“ 
Sie lernte die Menschen hinter den 
kohleverschmierten Gesichtern 
und bunten Kopftüchern kennen 
und diese wiederum die Fotogra-
fin. Vertrauen entstand. Das wurde 
die Basis ihrer unverfälschten Mo-
mentaufnahmen. 

Tag der Kündigungen
Wie die Fotos vom 28. Januar 1993. 
An den Donnerstag kann sich Chris-
tina Glanz noch gut erinnern. Sie 
war, wie so oft, an einem ihrer frei-
en Tage auf Foto-Streifzug in Lauch-
hammer. „Eine Arbeiterin kam auf-
geregt auf mich zu und sagte: ‚Ich 
habe gerade meine Entlassungspa-
piere bekommen.’“ Christina Glanz 
suchte sofort das kleine Büro vom 
Meister auf. Dort stand ein Kar-
ton – voller Entlassungsbriefe. Sie 

Veranstaltungen 
zur Ausstellung

Do, 7. März 2024, 18 Uhr
Buchvorstellung „An den Rän-
dern taumelt das Glück. Die 
späte DDR in der Fotografie“.

Sa, 16. März 2024, 15 Uhr
Ort: 01979 Lauchhammer,
Kantinenfest – Abschlussver-
anstaltung zur Ausstellung,
Jugendliche aus Lauchham-
mer kommen mit ehemaligen 
Kohlewerker:innen und an-
deren Porträtierten zu einem 
„Kantinenfest“ zusammen, 
bei dem gemeinsam gekocht, 
gegessen und erzählt wird.

Do, 21. März 2024, 19 Uhr
Ort: Kino im Filmmuseum 
Potsdam.
Film „Winter Adé“ 
(Dokumentarfilm, DEFA 1988, 
Regie: Helke Misselwitz).
Anschließend: Filmgespräch 
zwischen der Regisseurin Hel-
ke Misselwitz und Dr. Annette 
Schuhmann, Leibniz-Zentrum 
für Zeithistorische Forschung, 
Potsdam.

So, 21. März 2024, 14 Uhr
Finissage, Ausstellung „Ich 
würde sofort wieder in die 
Kohle gehen ..." - Christi-
na Glanz. Fotografien einer 
Transformation.

Fotografien vom Ende der fossilen Energiegewinnung

Bis zum 24. März 2024 läuft die Sonderausstellung „Ich würde 
sofort wieder in die Kohle gehen...“ im Haus der Brandenbur-
gisch-Preußischen Geschichte in Potsdam. In über 90 Fotografi-
en zeigt die Fotografin Christina Glanz unter anderem Porträts 
von Kohlewerkern in Lauchhammer (Niederlausitz), auch in 
Momenten, nachdem sie (1993) ihre Kündigung erhalten haben, 

sowie Gruppenfotos von Arbeiterinnen und Arbeitern unmittel-
bar nach ihrer letzten Schicht (1992 –1994). Es sind kraftvolle 
Fotografien, die unter die Haut gehen, Zeugnisse vom Ende 
der fossilen Energiegewinnung, und doch stehen sie für einen 
Neuanfang. Auf dem Gelände der ehemaligen Brikettfabrik 
69 entstanden 2001 neue Fabrikanlagen für Rotorblätter von 

Windanlagen. Nach deren Schließung im Jahr 2022 übernahm 
ein chinesischer Batteriehersteller für E-Autos das Areal. Von der 
Kohle über Windkraft bis zur Elektromobilität: Brandenburg ist 
als Energiestandort im ständigen Wandel. Wir sprachen mit der 
Fotografin Christina Glanz über ihre bislang umfassendste Ein-
zelausstellung und ihr beeindruckendes Langzeitprojekt.

„Ich würde sofort wieder in die Kohle gehen...“

+++ Verlosung +++
Zur Sonderausstellung er-
schien auch das gleichnami-
ge Buch „Ich würde sofort 
wieder in die Kohle gehen 
...". Neben den Fotos finden 
sich Interviews der Fotogra-
fin mit Arbeiterinnen der Bri-
kettfabrik. Die SWZ verlost 
ein Exemplar.  
Senden Sie eine E-Mail mit 
dem Stichwort „Kohle“ an 
SWZ@spree-pr.com. 

44 Euro
Verlag Hatje Cantz 
ISBN: 978-3-7757-5549-8 

fragte: „Kann ich fotografieren?“ 
Viele Kohlewerker stimmten zu. Sie 
drückte auf den Auslöser, kurz be-
vor die Arbeiterinnen und Arbeiter 
das Büro mit der Kündigung in der 
Hand verließen. Es sind die vielfälti-
gen Emotionen auf den Gesichtern, 
die sie für immer mit den Fotos 
bewahrte: Angst, Verunsicherung, 
Stolz, Hilflosigkeit. Es entstanden 
über 50 Aufnahmen, 28 davon (die 
Hälfte zeigt Frauen) finden sich in 
der Ausstellung in Potsdam wieder. 
Bis in die 2000er Jahre ließ Lauch-
hammer die Fotografin nicht los. Sie 
war bei der letzten Schicht dabei. 
Auch als ehemalige Kohlewerker 
weiter in „ihre“ Fabrik kamen, nun 
beschäftigt im Rahmen des Braun-
kohlesanierungsprogramms, um 
ihre eigenen Fabriken abzureißen. 
Zuletzt porträtierte sie in den Jah-
ren 2002 – 2004 Jugendliche, und 
damit Kinder und Enkel derer, die 
zehn Jahre zuvor ihre Arbeit verlo-
ren hatten.

Die Kündigungen 1993.  

Tagesbrigade aus dem Nassdienst Brikettfabrik 65 am 30. März 1993. Fotos (2): Christina Glanz

Die Fotografin: Christina Glanz.
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Hallo, neuer Kollege! Die Stadt- 
und Überlandwerke GmbH 
Luckau-Lübbenau verändert sich 
ständig und ist stets auf der Su-
che nach Fachkräften, die bei den 
wachsenden Aufgaben inmitten 
der Wärme- und Klimawende un-
terstützen. In den vergangenen 
Monaten wurde das Team um zwei 
weitere Mitarbeiter verstärkt. 

Zeit für eine Vorstellungsrunde! 
Wie sind die Neuen zu dem regio-
nalen Energiedienstleister gekom-
men? Und was reizt an den neuen 
Aufgaben? Eines hat das Fachkräf-
te-Duo schon mal gemein: Indirekt 
hatten die Partner die Finger bei 
der Jobsuche mit im Spiel. 
Linda Haufe (30) ist seit 1. Juni 
vergangenen Jahres im Kunden-
service tätig. Die gelernte Büro-
kauffrau mit zusätzlichem Studium 
zur Betriebswirtin berät zu Tarifen 
und nimmt Änderungen der Kun-
denstammdaten entgegen. Haupt-
sächlich bearbeitet sie die techni-
schen Geräteprozesse wie Wechsel, 
Ein- und Ausbauten sowie Stillle-
gungen im System und die dazuge-
hörige Marktkommunikation. Die 
gebürtige Bautznerin ist für ihren 
Partner im August 2019 in die Spree-
wald-Region gezogen. Zunächst 
arbeitete sie in zwei Stadtverwal-
tungen. Dann entdeckte sie die Stel-
lenausschreibung der SÜLL und ihr 
war klar: „Das ist mein Job! Ich habe 
10 Jahre bei den Stadtwerken Dres-
den gearbeitet und bin sozusagen 
in der Branche aufgewachsen. 

Beruflich angekommen
Als Auszubildene durchlief ich das 
gesamte Unternehmen und habe 
die Energieversorgung von der 
Pike auf gelernt. Danach arbeitete 
ich im Netzanschluss- und später 

im Zählerwesen. Dabei habe ich 
die Umrüstung auf intelligente 
Messsysteme begleitet und auftre-
tende Fehler bei der Fernauslesung 
behoben“, erzählt die Kundenbe-

raterin. „Während der Ausbildung 
durchlief ich einmal die komplet-
ten Stadtwerke. Ich kenne das 
Anschluss- und Zählerwesen, die 
Abrechnung und habe die Umrüs-

+++ Neue Preisanpassungen +++ Neue Preisanpassungen +++

Die beiden Neuen im SÜLL-Team: Linda Haufe verstärkt seit vergangenem Juni den Kundenservice, Alexander Bauer ist neuer Mitarbeiter Vertrieb und betreut 
unter anderem Sonderprojekte.  Foto: SÜLL

Die SÜLL kann eine positive Bi-
lanz beim Absatz alternativer 
Kraftstoffe ziehen: Auch im ver-
gangenen Jahr ist die Nachfrage 
an den von der SÜLL betriebenen 
Erdgastankstellen und E-Lade-
säulen gestiegen. Dabei gibt es 
saisonale Unterschiede.

„Der Absatz an Erdgas hat sich im Jahr 
2023 wieder positiv entwickelt“, stellt 
Vertriebsleiter Hannes Schliebner fest. 
Im Vergleich zum Vorjahr wurde dem-
nach mehr als doppelt so viel getankt. 
Dabei hat die neue Erdgastankstelle 
in Groß Beuchow zum erfreulichen 
Absatz beigetragen. Die Autobahnnä-
he spiele dabei eine entscheidende 
Rolle. „Und die Möglichkeit, dass auch 
LKW und Busse Erdgas tanken können, 
lassen den Standort gut dastehen.“ Der 
Trend bei Unternehmen zur Reduzie-
rung von Emissionen ist ebenfalls an 
der Zapfsäule messbar. So hat ein regio- 
naler Logistiker einen Teil seiner Flotte 
auf Erdgas-LKW umgestellt und nutzte 
regelmäßig die Erdgastankstellen des 
regionalen Energiedienstleisters. 
Die von der SÜLL betriebenen  
E-Ladesäulen konnten beim Absatz 
auch einen Aufwärtstrend verzeich-
nen. Insgesamt wurden 54.637 kWh 
an den 21 betriebenen Ladepunkten 
im Jahr 2023 abgesetzt. Dies ent-
spricht in etwa dem Jahresverbrauch 
an Strom von 22 Haushaltskunden. 
Der Boxenstopp an der E-Ladesäule 
ist saisonal ganz verschieden.  Ver-
triebsleiter Hannes Schliebner: „Ge-
rade in den Frühlings- und Sommer-

monaten werden die Ladepunkte 
am stärksten frequentiert und in An-
spruch genommen. Dann, wenn die 
Tourismussaison in unserem Netzge-
biet am stärksten ist.“ 
Die Ladeinfrastruktur für E-Autos 
soll sich erweitern. Die SÜLL will den 
weiteren Ausbau des E-Ladenetzes  
auch 2024 vorantreiben. So ist der 
Zubau von öffentlich zugänglichen 
Ladepunkten im Versorgungsgebiet 
fest eingeplant. 

  Kunden werden darüber unter 
www.suell.de auf dem Laufenden 
gehalten. 

Absatz an alternativen Kraftstoffen 
2023 weitergewachsen

Stellenangebote
  Sachbearbeiter Einspeisung 
(m/w/d)

  Projektingenieur Elektrotechnik 
(m/w/d) 

  Monteur für den Netzbetrieb   
 Strom (m/w/d) 

Ausbildungsangebote
  Mechatroniker im 

 Bereich Fernwärme  (m/w/d) 

  Elektroniker für Betriebstechnik 
im Bereich Stromnetz (m/w/d)

Alle weiteren Information zu den  
Ausbildungs- und Stellenangeboten finden Sie 

in unserem Karriereportal.

Wollen Sie mit uns die Zukunft gestalten? 
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!

Nach Gesetzesänderungen

Die SÜLL passt die Preise ab 
1. März 2024 für Erdgas, Strom 
und Fernwärme an. Hintergrund: 
Gerade als der regionale Energie-
versorger Preisvorteile an seine 
Kunden weitergegeben hat, be-
schloss der Gesetzgeber zum Jah-
resende 2023 kurzfristig gleich 
mehrere Mehrbelastungen für 
Strom- und Erdgaskunden. 

So hat die Regierung im Rahmen der 
Haushaltsfinanzierungen eigentli-
che Zuschüsse für die Stabilisierung 
der Stromnetze ad hoc gestrichen 
und die Erhöhung der CO2-Zertifika-
tepreise u.a. für Erdgaslieferungen 
beschlossen. Diese Mehrkosten – 
für Energieversorger sofort spürbar 

– traten zum 01.01.2024 in Kraft. „Die 
Preissenkungen aus dem November 
2023, die wir an die Kunden ver-
schickt haben, waren damit teilwei-
se überholt gewesen“, so SÜLL-Ge-
schäftsführer Steffen Müller. „Diese 
Mehrkosten auf Strom-, Erdgas- und 
Wärmelieferungen haben wir erst 
ab 01.03.2024 auf unsere Kunden 
umgelegt.“ Über die neuen Preise 
wurden die Kunden ab Mitte Janu-
ar informiert.  Der Geschäftsführer 
mahnt: „Kunden und Energiever-
sorger wünschen sich verlässlichere 
Bedingungen von der Politik.“

Und so wirken sich im Einzelnen 
die politischen Mehrbelastungen 
auf Kunden aus:

Der Gesetzgeber hat die CO2-
Kosten von 35,00 €/Tonne CO2 auf 
45 €/Tonne CO2 erhöht. In der Fol-
ge wurden alle Tarife um 0,45 bis 
0,46 Cent/kWh brutto angehoben. 

Vorgestellt: Zwei weitere neue Mitarbeiter verstärken das SÜLL-Team 
MOBILITÄT

Wie die Altstadt Luckau 2020, sollen 
auch weitere Städte im SÜLL-Ver-
triebsgebiet Ladepunkte für E-Autos 
erhalten.  Foto: SPREE-PR/Friedel

ERDGAS
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Hier hat der Gesetzgeber den Zu-
schuss zur Stabilisierung der Über-
tragungsnetzentgelte für das Jahr 
2024 in Höhe von 5,5 Milliarden € 
zugunsten von Einsparungen im 
Bundeshaushalt gestrichen. Ein 
Domino-Effekt trat ein: Daraufhin 
haben die Übertragungsnetzbetrei-
ber (im Versorgungsgebiet der SÜLL 
ist das das  Unternehmen 50 Hertz 
Transmission GmbH) die Netzent-
gelte erhöht. Je nach Netzgebiet 
stiegen die örtlichen Netzentgel-
te. Außerdem wurde die staatlich 
bestimmte Umlage nach § 19 Ab-
satz 2 StromNEV angehoben.  Für 
den Endkunden bedeutet das: Im 

Netzgebiet der SÜLL haben sich die 
Stromtarife für Haushalts- und Ge-
werbekunden um 0,60 – 0,61 Cent/
kWh brutto erhöht. Der Strompreis 
für Heizstrom (Nachtspeicherhei-
zung, Wärmepumpen) stieg um 
1,33 Cent/kWh brutto, aufgrund der 
überproportional stark gestiegenen 
Netzentgelte. 

Aufgrund aller bereits genannten 
Punkte trafen die Mehrkosten auch 
die Erzeugung der Lübbenauer Fern-
wärme und haben Auswirkungen auf 
die Fernwärmetarife: Die haben sich 
um 0,94 Cent/kWh brutto erhöht.

tung auf digitale Zähler betreut.“ 
Jetzt fühlt sie sich wieder beruflich 
angekommen. 
Alexander Bauer (47) ist seit Au-
gust 2023 Mitarbeiter im Ver-

trieb und für Sonderprojekte 
zuständig. Der studierte Ingenieur 
für Versorgungs- und Umwelttech-
nik kann auf zehnjährige Erfahrung 
im Vertrieb bei den Stadtwerken 

Finsterwalde zurückblicken und 
bringt jede Menge Fähigkeiten in 
technischer Betriebsführung mit. 
Zuletzt war Alexander Bauer tech-
nischer Leiter Badewassertechnik 
in einem großen Baderessort – und 
eigentlich „immer in Bereitschaft“. 
Dauerbelastung, statt Work-Life-
Balance. Er suchte aktiv nach be-
ruflicher Veränderung.  

Völlig neue Horizonte
Und stieß auf die Stellenausschrei-
bung als Meister Fernwärme bei 
der SÜLL. „Für mich passte das 
nicht 100-prozentig“, gibt er zu. 
Dass er sich doch bewarb, habe 
er seiner Frau zu verdanken, die 
ihm gut zuredete. Alexander Bau-
er nennt das heute „göttliche 
Fügung“.  Er wurde zum Vorstel-
lungsgespräch eingeladen. „Im Ge-
spräch haben sich dann völlig neue 
Horizonte für mich ergeben“, sagt 
der Ingenieur. „Es wurde festge-
stellt, dass ich weitaus mehr Erfah-
rungen mitbringe, die bei der SÜLL 
ebenfalls gebraucht wurden.“ Am 
Ende bekam er eine ganz andere 
Stelle – die noch gar nicht ausge-
schrieben war. Er freut sich über 
die großen Herausforderungen, 
die seine neue Position mitbringt. 
„Es stehen etwa große technische 
Projekte an, die die grüne Fern-
wärme voranbringen sollen“, sagt 
er. „In Bezug auf Technik und Pla-
nung kann ich da wirklich gute 
Erfahrungen einbringen.“ Es geht 
um Anträge auf Fördermittel, Ver-
tragsabschlüsse, Projektplanun-
gen – damit kenne er sich gut aus. 
Er fühle sich schon jetzt in seinem 
Job positiv bestätigt und schätze 
den sehr kollegialen Umgang im 
Unternehmen. Zudem genieße er 
den kürzeren Arbeitsweg und bes-
sere Arbeitszeiten.

Störungshotline für alle Bereiche: 03544 5026-99

KURZER DRAHT

Nach Vereinbarung sind Termine zu anderen 
Zeiten möglich.

Die aktuelle Ausgabe und mehr 
mit der Web-App zum Home-/
Startbildschirm hinzufügen.

Stadt- und Überlandwerke 
GmbH Luckau-Lübbenau
Am Bahnhof 2 
15926 Luckau 

Hauptsitz Luckau
Tel.:  03544 5026-0
Fax:  03544 5026-26
E-Mail: info@suell.de 
www.suell.de
Bereich Gas
Meisterbereich:   03544 5026-58
Anschlusswesen:  03544 5026-34

Kundencenter Alte Huttung
Tel.:  03544 5026-70

Bereich Fernwärme
Meisterbereich:   03542 88707-29
Anschlusswesen:  03542 88707-28
Bereich Strom
Meisterbereich:  03542 8 8707-21
Anschlusswesen:  03542 88707-27
Geschäftszeiten
Mo, Do 9–16 Uhr
Di 9–17 Uhr
Mi, Fr 9–12 Uhr
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Die beiden Neuen im SÜLL-Team: Linda Haufe verstärkt seit vergangenem Juni den Kundenservice, Alexander Bauer ist neuer Mitarbeiter Vertrieb und betreut 
unter anderem Sonderprojekte.  Foto: SÜLL

Nach Gesetzesänderungen

Klimaneutrale Fernwärme

Die Wärmewende 
in Lübbenau/Spreewald

Vorgestellt: Zwei weitere neue Mitarbeiter verstärken das SÜLL-Team 

Die Wärmeversorgung soll in 
den kommenden Jahrzehnten 
klimaneutral und CO2-neutral 
werden. Das ist das erklärte Ziel 
des Gesetzgebers. Bis spätestens 
2045 soll demnach in Deutsch-
land ausschließlich mit Erneuer-
baren Energien geheizt werden. 
Wie kann das in Lübbenau/Spree-
wald gelingen?

Fakt ist: Die Energiewende kann 
und wird nicht in jedem Keller ein-
zeln stattfinden können. Es muss 
zentrale Lösungskonzepte geben, 
um einen Flickenteppich zu vermei-
den. Dafür ist es unabdingbar Syn-
ergieeffekte zu nutzen und lokale 
Akteure in den Wandlungsprozess 
einzubeziehen. Denn fest steht 
auch, beim Umbau der Fernwärme-
Versorgung gibt es keine „One-Size-
Fits-All“-Lösung.
Ballungsgebiete mit bereits beste-
henden Infrastrukturen bieten die 
ersten großen Potenziale für die 

Umstellung auf eine klima- und 
CO2-neutralere Wärmeversorgung. 
„Unser Lübbenauer Fernwärme-
netz ist dafür bestens geeignet“, 
sagt SÜLL-Geschäftsführer Steffen 
Müller. „Unser Netz ist über die letz-
ten Jahre großflächig saniert und 
modernisiert worden.“ Die aktuelle 
Herausforderung besteht nun darin, 
geeignete alternative Erzeugungs-
möglichkeiten zu finden und in das 
bestehende System zu integrieren. 
Es gibt da bereits verschiedene An-
sätze. Zusammen mit der Stadt und 
der Wohnungswirtschaft wird hier 
nach weiteren Möglichkeiten zur 
Wärmewende geschaut. 

Der lokale Energiedienstleister SÜLL 
wird technologieoffen nach kosten-
günstigen Alternativen zur Wärme-
wende suchen und in diesem Pro-
zess die Lübbenauer Kunden und 
Bevölkerung „mitnehmen“. Denn 
die Wärmewende kann nur gemein-
sam gelingen! 

Am Heizkraftwerksstandort Lübbenau soll in Zukunft „grüne“ Fernwärme 
erzeugt werden. Foto: SPREE-PR/Petsch

STROM FERNWÄRME
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Verschlüsselte Botschaften sind 
eine tolle Möglichkeit, um Nach-
richten zu senden, ohne dass sie 
von jemand anderem gelesen 
beziehungsweise verstanden 
werden können. Das geht ganz 
einfach mithilfe von Buchstaben-
kreisen. Wir verraten den Trick.

Dafür brauchen wir:
• Pappe
• Schere
• Kleber
• Musterklammer
• Druckvorlage als PDF: www.
stadtwerkezeitung.info/e-paper

So geht’s: Die Buchstabenkreise 
aus der Druckvorlage ausdru-
cken und auf die Pappe kleben. 
Dann die beiden unterschiedlich 
großen Kreise entlang der Linien 

ausschneiden. Den kleineren auf 
den größeren Kreis legen, vorsich-
tig mit der Spitze der Schere ein 
Loch in die Mitte bohren und die 
Musterklammer hindurchschie-
ben. Fertig ist die Chiffrierscheibe. 
Denn nun kann man die Buchsta-
ben gegeneinander verdrehen.
Für eure Geheimschrift braucht 
ihr lediglich noch einen Code. 
Bei unserem Alphabet-Code wird 
jeder Buchstabe durch einen an-
deren Buchstaben ersetzt. Legt 
zunächst die Buchstaben über-
einander: A über A, B über B und 
so weiter. Verschiebt ihr nun die 
Buchstaben gegeneinander, etwa 
die innere Scheibe drei Stellen 
nach rechts (siehe Foto) ist das 
A in der Geheimschrift ein X, das 
B ein Y und das C ein Z. Wichtig: 
Natürlich braucht der Empfänger 

eurer Nachricht 
deinen festge-
legten Code. 
Und, kannst du 
unseren Cäsar-
Code knacken? 
Was verbirgt sich 
hinter diesem 
Buchstabensalat: 
DRQ DBJXZEQ ?

aus Premnitz, Horst Donth aus 
Schwedt und Alexandra Ruck 
aus Zehdenick.

Herzlichen Glückwunsch!

Gewonnen haben je 100 Euro Car-
men Geppert aus Guben, Henry 
Stein aus Forst/Lausitz, Peggy 
Hänisch aus Lübbenau, Michael 
Betke aus Bälow, Karina Fehlberg 

Knapp 470 Zuschriften mit dem 
Lösungswort unseres Adventsrät-
sels haben uns erreicht. 
Dieses lautete ganz richtig: 
„Weihnachtsstern“. 

LESESTOFF

Die Gewinner 
des 
Advents rätsels: 

Was bestimmt man mit der Methode 
der Dendrochronologie?

1613 datiert – eine kleine Sensa-
tion! Bislang galten als „älteste“ 
Bauernhäuser Fachwerkbauten in 
Manker (Ostprignitz-Ruppin) und 
in Altranft im Oderbruch – beide 
aus der Zeit des ausgehenden 
17. Jahrhunderts.

Schicken Sie die Antwort 
bis zum 15. April 2024 an:
SPREE-PR
Kennwort: Bauernhaus
Zehdenicker Straße 21 
10119 Berlin oder per Mail an 
swz@spree-pr.com.

Viel Glück!

Vergessen, aber nicht ganz in 
Vergessenheit geraten! Jedes 
Gebäude oder Bauwerk hat 
eine Geschichte zu erzählen. 

Manchmal dauert es ein paar Ge-
nerationen oder gar Jahrhunder-
te, bis sie wieder ans Tageslicht 
kommt, für Erstaunen sorgt oder 
im Rampenlicht steht. Helfen Sie 
mit, kleine Schätze zurück ins Ge-
dächtnis zu heben. Beantworten 
Sie unsere Frage und gewinnen  
attraktive Geldpreise à 20 Euro, 
30 Euro und 50 Euro.
Es ist ein unscheinbares Fach-
werkgebäude in Groß Ziescht 

(Teltow – Fläming). Dennoch sorgte 
das Gemäuer nahe dem Dorfteich 
im vergangenen Jahr für Schlagzei-
len. Es entpuppte sich als ältestes 

Bauernhaus Brandenburgs, das in 
Teilen aus der Zeit vor dem Drei-
ßigjährigen Krieg stammt. Es wur-
de dank Bauforschung auf das Jahr 

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Durch die Teilnahme am Gewinnspiel geben Sie, basierend auf der EU-Datenschutz-
grundverordnung, Ihre Einwilligung für die Speicherung personenbezogener Daten. Eine Weitergabe an 
Dritte erfolgt nicht.

Blick über den Dorfteich von Groß Ziescht – in der Mitte steht das älteste 
Bauernhaus Brandenburgs. Foto: Landkreis TF

30 Euro

20 Euro

50 Euro

Gewinnen Sie:

Kinderecke

Das kannst`e 
vergessen!? 

Praktisch ...

Bye, bye Boomer!
Wer zwischen 1955 und 1970 in 
der Zeit der geburtenstärksten 
Jahrgänge zur Welt gekommen 
ist, gehört zur Generation der 
Boomer! Und die ist oder geht 
langsam in Rente. Boomer ver-
bindet das Gefühl, dass es zu 
viele von ihnen gibt. Erst in über-
füllten Klassenzimmern, später 
auf dem Arbeitsmarkt. Was bleibt 
von ihnen? „Abschied von den 
Boomern“ ist das Porträt einer 
Generation und ihrer Widersprü-
che und schaut auf Unterschiede 
zwischen Ost- und Westdeutsch-
land. 

+++ Verlosung +++
Der Spaten muss warten
Welt verändern? Gärtnern ver-
ändern! In „Der Spaten muss 
warten“ gibt Gartenexperte En-
gelbert Kötter nützliche Tipps 
und Tricks, wie man nachhaltig 
gärtnert, den Boden mit einfa-
chen Maßnahmen pflegt, Was-
ser spart und Insekten fördert. 
Die SWZ verlost zwei Exempla-
re. Senden Sie eine E-Mail mit 
dem Stichwort „Spaten“ an 
SWZ@spree-pr.com.

22 Euro
Hanser Verlag

ISBN: 978-3-
446-27986-5

18 Euro, Kosmos
ISBN: 978-3-440-17774-7

Warum 
nennt man das auch 

Cäsar-Verschlüsselung?
Schon der römische Feldherr Julius 

Cäsar nutzte vor 2000 Jahren eine Geheim-
schrift. Um seine militärische Korrespondenz 
vor feindlichen Spionen zu schützen, verschob 
der gewiefte Feldherr die Buchstaben seiner 

Wörter um drei Schritte im Alphabet. Die 
Reihenfolge der Buchstaben im 

Alphabet blieb dabei 
gleich. 

18 Euro
Bohem

ISBN 978-3-
95939-228-0

+++ Verlosung +++
Bunte Flügelschläge
Geliebte Schmetterlinge, Nacht-
falter und fliegende filigrane 
Freunde! Gekritzelt, gekleckst, 
gezeichnet, koloriert … egal mit 
welcher Technik: In dem Malbuch 
„Flatterlinge“ von Carll Cneut 
können sich große und kleine 
Künstler ausprobieren. Es ist ein 
Kreativbuch ab 3 Jahren, das 
richtig gute Laune macht und 
den Erfindergeist weckt. Die SWZ 
verlost zwei Exemplare. 
Senden Sie eine E-Mail mit dem 
Stichwort „Schmetterling“ ein-
fach an SWZ@spree-pr.com.

H Z T

Geheime Nachrichten verschlüsseln

Die innere Schei-
be steht für die 
Geheimschrift 
und wurde bei 
unserem Code 

drei Stellen nach 
rechts gedreht.

Fo
to

: p
ix

ab
ay

Schon der römische Feldherr Julius 
Cäsar nutzte vor 2000 Jahren eine Geheim-

schrift. Um seine militärische Korrespondenz 
vor feindlichen Spionen zu schützen, verschob 

Fo
to

: p
ix

ab
ay

Fo
to

s (
2)

: S
PR

EE
/P

R/
Fr

ie
de

l, A
rc

hi
v

Was verbirgt sich 
hinter diesem 
Buchstabensalat: 

Alphabet blieb dabei 
gleich. 

vor feindlichen Spionen zu schützen, verschob 
der gewiefte Feldherr die Buchstaben seiner 

Wörter um drei Schritte im Alphabet. Die 
Reihenfolge der Buchstaben im 

Alphabet blieb dabei 
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nachdem der Ball alle Pins abge-
räumt hat. „Es zeichnet zentime-
tergenau den Ballverlauf auf der 
Bahn auf, liefert die Abgabege-
schwindigkeit des Balls“, erklärt 
Peter Lorenz. „Das waren gerade 
24 km/h. Unsere Topspieler kom-

men auf konstante 31 km/h pro 
Wurf, mit einer Abweichung von 
lediglich 0,2 km/h.“ 
Auch die Spieler nutzen die App. 
Bowling ist ein Individualsport. 
„Ziel eines jeden Spielers ist ein 
Strike und technisch wiederhol-

bare Würfe“, so der Bundestrai-
ner. Die große Herausforderung 
sei das Ölbild auf der Bahn. Die 
Bowlingbahn ist im vorderen Teil 
mit einem dünnen Ölfilm über-
zogen. Das Öl sorgt dafür, dass 
der Ball nach hinten rutscht bis er 

Alles läuft rund beim TSV Chemie Premnitz

Die Medaillengewinner der vergangenen EM der Herren: Frank Drevenstedt, Dennis Grünheid und Paul Purps 
(amtierender Einzel-Weltmeister) vom TSV Chemie Premnitz holten im Bowling Bronze. Foto: TSV Chemie Premnitz

Der Countdown läuft! Im Juni ist 
Deutschland wieder im Fußball-
Fieber. Dann startet die EM 2024 
in Deutschland. Im etwa 100 
Kilometer vom Austragungsort 
Berlin entfernten Premnitz im 
Havelland teilt man die Euphorie 
um das Runde. 

Anders als die deutsche Fußball-
Nationalmannschaft sind die 
Premnitzer seit Jahren auf der 
Erfolgsspur. Sie sind amtierender 
Deutscher Meister, stellen den 
Einzel-Weltmeister der Herren 
2022 – und landeten in der ver-
gangenen Saison gleich zwei Mal 
auf dem EM-Treppchen – im Bow-
ling. Grund genug, den Sportlern 
vom TSV Chemie Premnitz einen 
Besuch abzustatten. 
Ihre Trainingsheimstätte ist die 
SuperBowl in Premnitz. Die Bow-
linganlage mit zehn Bahnen wur-
de Anfang der 60er Jahre errichtet, 
als sich die Abteilung Bowling vom 
Sportverein des einstigen Chemie-
kombinates gründet, zunächst als 
Kegelverein. Heute trainieren rund 
90 Mitglieder im Alter von acht bis 
über 80 Jahren hier. Darunter sind 
auch noch einige Gründungsmit-
glieder. „Jeder kann mitmachen“, 
sagt Abteilungsleiter André Krau-
se. „Man braucht keine beson-
deren Voraussetzungen, nur die 
Freude am Sport.“  

24 Medaillen für Premnitz
In der vergangenen Saison holten 
die Bowler 21 Medaillen bei nati-
onalen Titelkämpfen, drei inter-
nationale Medaillen. Peter Lorenz 
arbeitet hier als Landestrainer und 
ist seit 1996 Bundestrainer. Was ist 
das Erfolgsgeheimnis? Er fasst es 
mit knappen Worten zusammen: 
„Viel Training. Unsere Topspieler 
sind fast jeden Tag hier. Und Spaß 
an der Gemeinschaft. Wir haben 
hier einen tollen Zusammenhalt. 
So stellen sich schnell sportliche 
Erfolge ein.“
Fast alle Aktiven sind im Wett-
kampfbetrieb. Der TSV Chemie 
Premnitz stellt drei Jugend-, fünf 
Herren- und eine Damenmann-
schaft. Sie sind in allen Ligen ver-
treten, der Regionalliga, Landesli-
ga sowie der 1. und 2. Bundesliga. 

Beste Trainingsmöglichkeiten
Peter Lorenz hat beim Training 
immer alle Bowler im Blick. Auch 
während unseres Gesprächs. Da-
für genügt ein Blick auf das Handy. 
Das Analyse- und Trackingsystem 
Specto liefert ihm per App alle 
notwendigen Daten, Sekunden 

Wir sind schon Titelmeister

Bundestrainer Peter Lorenz und Abteilungsleiter Bowling André Krause vor 
der Vitrine mit den Pokalen und Titelgewinnen.  Fotos (3): SPREE-PR/Friedel

Halt im letzten Drittel – dem tro-
ckenen Teil der Bahn – findet. „Mit 
jedem Wurf verteilt sich aber der 
Ölfilm auf der Bahn nach hinten, 
bis der vordere Teil trocken und 
der hintere nass ist“, erklärt der 
Bundestrainer. „Das beeinflusst 
die Laufbahn des Balles. Der Spie-
ler muss das bei jedem Wurf, auch 
des Gegners, einberechnen. Das 
macht den großen Reiz immer 
wieder von Neuem aus.“ 
Jede Wettkampfstätte habe zu-
dem ein anderes Ölbild. Die Öl-
film-Länge kann sich um bis zu 
drei Meter unterscheiden. „Vor 
der Weltmeisterschaft in Aus-
tralien, haben wir also zuallererst 
versucht herauszufinden, was für 
ein Ölfilm verwendet wird“, sagt 
Peter Lorenz. „Den haben wir hier 
beim Training simuliert. Es hat ge-
klappt.“ Spieler Paul Purps holte 
den Einzel-Weltmeistertitel.

Froh über Sponsoren
Premnitz stellt einige National-
kader und ist Landesstützpunkt 
mit Bundesaufgaben für Bowling. 
„Anders als in anderen Ländern ist 
Bowling aber bei uns kein Profi-
Sport“, so Peter Lorenz. „Alle Aus-
gaben für Bowlingmaterial, Reisen 
und Hotelübernachtungen tragen 
Sportler selbst. Wir sind daher 
froh, Sponsoren wie die Stadtwer-
ke Premnitz zu haben, die uns un-
terstützen.“ 

Auch in dieser Saison haben sich 
die Premnitzer viel vorgenom-
men. Gerade startete Mitte Febru-
ar die Bundesliga-Saison der Her-
ren in der Division Nord. Bis Juni 
stehen an sechs Wochenenden 12 
Spieltage an. Ziel ist es, unter die 
Top 2 zu kommen – und somit ins 
Finale. Schließlich gilt es, den Titel 
Deutscher Meister zu verteidigen.
Und danach kann auch für die 
Bowlingspieler aus Premnitz gern 
die Fußball-EM beginnen …

Ein Bowler beim Training.

Schon gewusst?
Bowling kommt aus den 
USA und unterscheidet sich 
in vielen Punkten vom tradi-
tionellen Kegeln: Statt „alle 
Neune” wirft man „Strikes” 
und „Spares”, die Kugel heißt 
Ball und hat Löcher, die Bahn 
ist geölt.
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sentiert regionale Produkte. 
Der bunte Gärtnermarkt lockt 
mit reichhaltigen Pflanzen- und 
Gartenangeboten. Zahlreiche 
Ausstellungsareale werden zu 
Präsentationsflächen verschie-
dener Automobilhändler. 

Freikilowattstunden 
Der regionale Energiedienst-
leister SÜLL ist auch wieder mit 
einem Stand in seinem Festzelt 
zu finden. Die SÜLL-Mitarbeiter 
freuen sich zudem die aktuel-
len Fragen rund um die Ener-
gie- und Wärmewende sowie 
die aktuellen Herausforderun-
gen in der Energiewirtschaft zu 
beantworten. Außerdem stel-
len die technischen Bereiche 
ihre Technik aus. Interessierte 
können sich über Stellenan-
gebote und die Ausbildungs-
plätze informieren. Kleine Be-
sucher dürfen sich natürlich 
auf die Hüpfburg und Bungee-

Trampolin freuen. Für kühle 
Erfrischung und eine Stärkung 
vom Grill ist ebenso gesorgt. 

Musik & Tanz
Bei einem abwechslungsreichen 
Bühnenprogramm werden in 
diesem Jahr zum Beispiel Kari-
na Klüber mit ihrer fulminanten 
Schlagershow und ELoA (Sarah-
Connor-Coverversionen) die 
Bühne zum Beben bringen. Ob 
Country- und Line Dance, die 
Spreetaler Musikanten oder auch 
Fritzjazz Hot 4, das Programm 
bietet eine große Vielfalt an Un-
terhaltung. Hinzu kommen Show-
einlagen vom Tanzstudio 77, dem 
Görlsdorfer Carnevalsverein, von 
Luckauer Kitas und dem Tanzstu-
dio Bella aus Lübbenau.

Helikopterrundfl üge
Ein Highlight in diesem Jahr sind 
ganz klar die Helikopterrundflü-
ge der Firma Aeroheli Internati-
onal aus Neuhausen. An beiden 
Tagen werden Rundflüge auf 
dem Messegelände angebo-
ten. Interessierte finden sich am 
Start- und Landepunkt in der 
Nissanstraße ein und können 
dann die herrliche Aussicht auf 
die wunderschöne Stadt Luckau 

genießen. Es wird in 
einer Höhe von etwa 
300 m geflogen. Wenn 
eine Gruppe länger 
fliegen möchte, ist das 
gegen Aufpreis natür-
lich auch möglich. Eine 
Reservierung ist nicht 
notwendig, einfach vor-
beischauen, der Ticket-
verkauf erfolgt vor Ort, 
Bezahlung ist in bar, 
eC-Karte oder PayPal 
möglich.

  28. Niederlausitzer 
 Leistungsschau
 27. und 28. April 2024, 
 10-18 Uhr
 Gewerbegebiet Nissanstraße
 15926 Luckau

‹  Sängerin 
Karina Klüber 

kommt mit fulminanter 
Schlagershow. Foto: Veranstalter

Tanz und 
Musik werden auf der RVS-Haupt-
bühne geboten. 

Foto: Stefan Otto

Die Organisatoren haben wie-
der ein abwechslungsreiches 
Programm geschnürt. Rund 
150 Aussteller sind bei der 28. 
Niederlausitzer Leistungsschau 
dabei – alles Firmen und Unter-
nehmen aus der Region, die ihre 
Produkte und Dienstleistungen 
präsentieren. „Alle wollen sich 
von der stärksten Seite zei-
gen“, sagt Organisator 
Tino Wolff, Projekt-
leitung Landes-
g a r t e n s c h a u 
Luckau 2000 
GmbH. „Das 
Handwerk , 
der Handel, 
die Land-
wir tschaf t, 
die Touris-
musbranche 
sowie die Ge-
sundheitswirt-
schaft und die 
Industrie.“ Für junge 
Leute bietet die Leistungs-
schau eine gute Gelegenheit 
und Möglichkeit direkt über 
Ausbildungsberufe zu erkundi-
gen. Die Messe hat sich auch als 
Plattform für ausbildende Fir-
men etabliert, um über die Be-
rufe zu informieren.  Tino Wolff: 
„Nie waren die Chancen so gut 
wie heute, in der Heimat Bran-
denburg einen Ausbildungs-
platz mit besten Berufschan-
cen zu bekommen.“ Vielleicht 
kommt man ja hier mit seinem 
zukünftigen Chef ins Gespräch.

Märkte & Tierschauen
Der Schaustellerpark ist bereits 
am Freitag geöffnet und wartet 
an diesem Tag mit der Aktion 
„2 x fahren – nur 1 x bezahlen“ 
auf mutige Rummelfans. Am 
Samstag und Sonntag öffnet 
die Messe von 10 bis 18 Uhr. 
Neben den zahlreichen Mes-
seständen sind stets auch die 
Tierschauen auf dem gesam-
ten Gelände attraktive Besu-
chermagnete. Der liebevoll 
gestaltete Bauernmarkt prä-

An beiden Tagen werden auf dem 
Messegelände Helikopterrundfl üge 
angeboten. Foto: Aeroheli International

Das letzte Wochenende im April können Sie sich schon fest im Kalender eintragen: 
Am 27. & 28. April lädt wieder die größte Freiluftmesse Südbrandenburgs ins Gewerbe-

gebiet nach Luckau ein. Spiel, Spaß und jede Menge Adrenalin sind garantiert. Auch die 
SÜLL ist mit einem Stand im Festzelt dabei. Hier verraten wir, was die Highlights sind! 

Die SÜLL ist mit einem Festzelt zur 28. Niederlausitzer Leistungsschau dabei

Party & Tanz auf
dem Schlossberg

Zur Leistungsschau finden 
zwei Abendveranstaltungen 
am 26. und 27. April auf dem 
benachbarten Schlossberg 
Luckau mit gesondertem 
Eintritt statt. Für die Pre-
Opening Party am Freitag 
haben sich die DJ´s Halbsteiv, 
Clip & Clap sowie weitere 
Acts angesagt. Zum großen 
Messeball am Samstag wird 
eine angesagte Party-Band 
für ausgelassene Tanzstim-
mung sorgen. 

‹  Sängerin 
Karina Klüber 

von der stärksten Seite zei-
gen“, sagt Organisator 
Tino Wolff, Projekt-
leitung Landes-
g a r t e n s c h a u 
Luckau 2000 

musbranche 
sowie die Ge-
sundheitswirt-
schaft und die 
Industrie.“ Für junge 
Leute bietet die Leistungs-

Tanz und 
Musik werden auf der RVS-Haupt-

Das letzte Wochenende im April können Sie sich schon fest im Kalender eintragen: 
Am 27. & 28. April lädt wieder die größte Freiluftmesse Südbrandenburgs ins Gewerbe-

gebiet nach Luckau ein. Spiel, Spaß und jede Menge Adrenalin sind garantiert. Auch die 
SÜLL ist mit einem Stand im Festzelt dabei. Hier verraten wir, was die Highlights sind! 

Die Freiluftmesse bietet Spaß für Groß und Klein. Foto: Stefan Otto


